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Nur nachhaltiges und langfristiges Arbeiten kann 
die Lerninhalte und die damit verbundene Stärkung 
der Selbstkompetenz der Kinder festigen. Dies wird 
zum einen durch das wiederholende Aufgreifen im 
Kindergartenalltag erreicht – denn wo kann dies 
besser geleistet werden als in der Kindertagesstätte 
selbst? Zum anderen sind aber auch die Eltern ge-
fragt, die Inhalte im erzieherischen Alltag zu Hause 
zu leben und zu wiederholen. Um diese den Eltern zu 
verdeutlichen und eine kleine Hilfe mit Vorschlägen 
und Tipps an die Hand zu geben, finden Sie auf den 
folgenden Seiten Kopiervorlagen für Elterninforma-
tionen. Natürlich können diese auch je nach Bedarf 
in Ihrer Kindertagesstätte angepasst werden.

Kopiervorlagen
•	 Allgemeine Elterninformation (als Einstimmung 

auf den Kurs oder als Werbung für den Kurs).
•	 Elterninformation Lerneinheit 1.
•	 Elterninformation Lerneinheit 2.
•	 Elterninformation Lerneinheit 3.
•	 Elterninformation Lerneinheit 4.

Elterninformationen -  
Kopiervorlagen 
Ziel
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Elterninformation  
Mini-Trau-Dich 
Stärkung von Gefahrenbewusststein und Selbstkompetenz

Jährlich passiert eine Vielzahl von 
Unfällen unter Beteiligung von 
Kindern im Kindergartenalter. In 
dieser Altersgruppe sind mit dem 
Straßenverkehr die häufigsten 
Unfallorte das Zuhause und die 
Kindertagesstätte.

Ob zu Hause oder in der Kinderta-
gesstätte – Kinder können jeder-
zeit Zeugen oder sogar Betrof-
fene von Verletzungen werden, 
die von kleinen Blessuren bis hin 
zu ernsthaften Notfällen reichen. 
Umso wichtiger ist es, sie frühzei-
tig und altersgerecht auf solche 
Situationen vorzubereiten.

Der natürliche Spiel-, Entdecker- 
und Bewegungsdrang gehört zur 
kindlichen Entwicklung und hilft 
den Kindern dabei, ihre Umwelt 
zu begreifen, Neues zu lernen 
und selbstständig zu werden. 
Doch gerade, weil sie Gefahren 
noch nicht zuverlässig einschät-
zen können, kommt Eltern und 
pädagogischen Fachkräften 
eine besondere Verantwortung 
zu: Indem sie das Gefahrenbe-
wusstsein der Kinder spielerisch 
fördern, leisten sie einen ent-
scheidenden Beitrag zur Unfall-
vermeidung – und stärken gleich-
zeitig die Handlungssicherheit 
der Kinder im Alltag.

Mithilfe des Programms Mini-
Trau-Dich des Bayerischen Ju-
gendrotkreuzes möchten wir so-
wohl Sie als Eltern für mögliche 
Gefahrenquellen und das wichti-
ge Thema Unfallverhütung sen-
sibilisieren als auch Ihre Kinder 
altersgerecht dafür stärken. 

Mit dem Wissen um einfache Ers-
te-Hilfe-Maßnahmen werden Ihre 
Kinder Gefahrensituationen auf-
grund ihres Kompetenzerlebens 
angstfreier wahrnehmen und 
können selbstbewusst und kom-
petent reagieren. 

Damit das Gelernte nicht nur im 
Kindergarten bleibt, erhält Ihr 
Kind ein Malbuch zur Vertiefung 
zu Hause. Ergänzend bekommen 
Sie kurze Elterninfos, um auch Ihr 
Wissen aufzufrischen und Gefah-
ren im Alltag besser zu erkennen.

Da Kinder Risiken oft noch nicht 
selbst einschätzen können, liegt 
es an uns Erwachsenen, sie da-
bei zu unterstützen. Ihr Interesse 
am Mini-Trau-Dich-Programm ist 
dabei ein wichtiger Beitrag zur Si-
cherheit Ihres Kindes.

Ihr Kita-Team



Elterninformation  
Lerneinheit 1 
„Auf der Geburtstagsparty“
Liebe Eltern,
Ihr Kind hat kürzlich die erste Lerneinheit des Programms Mini‑Trau‑Dich begonnen. Im Mit-
telpunkt stand das Thema „Trösten“ – eine grundlegende und zugleich häufig unterschätzte 
Maßnahme der Ersten Hilfe. 
Trösten bedeutet mehr als nur Zuspruch: Allein durch aufmerksames Dasein, Zuhören und 
behutsame Nähe kann in Belastungs- oder Notsituationen viel bewirkt und eine Verschlech-
terung des Zustands verhindert werden. Gerade in Momenten der Unsicherheit ist diese 
Form der Zuwendung von großer Bedeutung. 

Im Rahmen der Lerneinheit hat Ihr Kind erfahren, wie Trösten konkret und verantwortungs-
voll umgesetzt werden kann:

•	 Begegnung auf Augenhöhe 
Sich auf die gleiche Höhe zu be-
geben, vermittelt Respekt und 
Wertschätzung. Es verhindert ein 
Gefühl des Überfordertseins und 
erleichtert eine vertrauensvolle 
Kontaktaufnahme.

•	 Herstellung von Blickkontakt 
Blickkontakt signalisiert Aufmerk-
samkeit und Zuwendung. Gleich-
zeitig ermöglicht er eine bessere 
Einschätzung des Zustands des 
Betroffenen, etwa in Bezug auf 
Schmerzen, Angst oder Frieren.

•	 Namen nennen und erfragen 
Das bewusste Ansprechen mit 
dem Namen fördert das Gefühl 
des wahrgenommenen Werdens 

und stärkt Vertrauen und Bezie-
hung in einer Ausnahmesituation.

•	 Behutsamer Körperkontakt 
Vorsichtiger, respektvoller Kör-
perkontakt – beispielsweise eine 
Hand auf der Schulter – kann 
Halt und Sicherheit vermitteln, 
ohne zu überfordern.Ggf. weitere 
Personen um Mithilfe bitten.

•	 Ruhiges Erklären der eigenen 
	 Handlungen
Das transparente Beschreiben 
dessen, was gerade geschieht 
oder beabsichtigt ist, schafft Ori-
entierung und reduziert Unsicher-
heit und Angst.
 

•	 Einbeziehen weiterer Helfer:in- 
	 nen
Bei Bedarf andere Personen um 
Mithilfe zu bitten, entlastet den 
Helfenden und stellt sicher, dass 
angemessene Unterstützung or-
ganisiert wird.

•	 Sorgen für Wärme und Gebor- 
	 genheit
Das Einhüllen in eine Decke, etwa 
eine Rettungsdecke, schützt vor 
Wärmeverlust, der häufig durch 
Stress oder Schock ausgelöst 
wird, und vermittelt zugleich 
Schutz und Geborgenheit. am 
Programm!

Durch diese Inhalte stärkt das 
Programm nicht nur grundle-
gende Erste-Hilfe-Kompetenzen, 
sondern fördert zugleich Empa-
thie, Verantwortungsbewusstsein 
und Selbstwirksamkeit.
Wir wünschen Ihrem Kind sowie 
Ihnen weiterhin viel Freude und 
Erfolg beim gemeinsamen Ler-
nen und danken Ihnen für Ihr In-
teresse und Ihre Unterstützung 
des Programms Mini‑Trau‑Dich.

Ihr Kita-Team
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Elterninformation  
Lerneinheit 2 
„Das neue Fahrrad“
Liebe Eltern,
in dieser Lerneinheit wurde Ihr Kind spielerisch für die möglichen Gefahren beim Fahr-
radfahren sensibilisiert. Ziel war es, ein erstes Bewusstsein für sicheres Verhalten im 
Straßenverkehr zu entwickeln und gleichzeitig grundlegende Kenntnisse zur Versorgung 
kleinerer Verletzungen zu vermitteln. Dabei wurde insbesondere die Bedeutung von Vor-
sicht, Aufmerksamkeit und gegenseitiger Rücksichtnahme hervorgehoben. 
Neben der Förderung von Sicherheitskompetenzen stärkt die Einheit auch die Sozial-
kompetenz Ihres Kindes. Ein einfühlsamer und verantwortungsvoller Umgang mit ande-
ren Menschen – gerade in herausfordernden Situationen – stand dabei im Mittelpunkt. 

Im gemeinsamen Spiel sowie in praktischen Übungen und Rollenspielen lernten die Kin-
der, kleinere Verletzungen selbstständig zu versorgen. Sie erfuhren unter anderem, wie 
ein Pflaster richtig angelegt wird und – ganz wesentlich – an wen sie sich als Kind im 
Notfall wenden können. Durch diese praxisnahen Erfahrungen wird der erste Schreck, 
der mit einer Verletzung einhergehen kann, deutlich reduziert und durch neu gewonnene 
Handlungssicherheit ersetzt.
Ihr Kind gewinnt dadurch Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten und lernt, in einfachen 
Verletzungssituationen angemessen zu handeln. Damit sich dieses Wissen langfristig 
festigt, ist es jedoch wichtig, die Inhalte auch im häuslichen Alltag immer wieder aufzu-
greifen. Gemeinsames Sprechen und Üben unterstützt den Lernprozess nachhaltig und 
stärkt die Selbstkompetenz Ihres Kindes.

Auch Sie als Eltern leisten einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit Ihres Kindes im Straßen-
verkehr. Das Tragen eines Fahrradhelms ist dabei unverzichtbar – und gilt selbstver-
ständlich auch für Erwachsene. Kinder orientieren sich stark am Verhalten ihrer Vorbilder.
Bitte achten Sie bei der Auswahl eines geeigneten Fahrradhelms auf folgende Kriterien:

•	 Einhaltung anerkannter Sicher- 
	 heitsstandards
Der Helm sollte den geltenden 
Normen entsprechen und ent-
sprechend zertifiziert sein (z. B. 
CE‑Zeichen, EN 1078).

•	 Gute Passform und ausrei- 
	 chender Schutz
Stirn, Schläfen und Scheitel müs-
sen zuverlässig geschützt sein. 
Die Ohren sollten frei liegen, je-
doch seitlich durch die Helmform 
geschützt werden.

•	 Sicherer und komfortabler 
	 Kinnriemen
Der Kinnriemen sollte mindestens 
1,5 cm breit, seitlich verschließbar 
und leicht zu bedienen sein. Opti-
mal sitzt er, wenn noch zwei Fin-
gerbreit Platz zwischen Riemen 
und Kinn vorhanden ist.

•	 Individuelle Anpassungs- 
	 möglichkeit 
Ein Stellrad am Hinterkopf er-
möglicht einen optimalen Sitz – 
auch bei wechselnden Bedingun-
gen, etwa mit oder ohne Mütze. 

Weitere nützliche Tipps, bspw. für 
die Sicherheit im Straßenverkehr 
als Radfahrer, finden Sie auf der 
nächsten Seite.



Weiterführende Informationen, beispielsweise hilfreiche Tipps zum 
Kauf eines Fahrradhelms, finden Sie auf den Internetseiten der DGUV 
(Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung / www.dguv.de) sowie des 
ADFC (Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club / www.adfc.de).

Zusätzliche Sicherheit im Straßenverkehr bieten sogenannte Fahrrad-
fähnchen, die am hinteren Teil des Fahrrads befestigt werden. Diese 
gut sichtbaren Sicherheitsfahnen erhöhen die Aufmerksamkeit ande-
rer Verkehrsteilnehmender – insbesondere von Autofahrenden – und 
tragen dazu bei, dass Kinder besser wahrgenommen werden.

Wir wünschen Ihnen und Ihrem Kind viel Freude beim gemeinsamen 
Umsetzen und Vertiefen der Inhalte zu Hause.

Webseite
der DGUV

Webseite
des ADFC

Ihr Kita-Team
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Elterninformation  
Lerneinheit 3 
„Auf dem Spielplatz“
Liebe Eltern,
nachdem sich Ihr Kind in der letzten Lerneinheit mit der Versorgung kleiner Verletzungen 
– insbesondere dem richtigen Umgang mit Pflastern – beschäftigt hat, erweitern wir nun 
das Handlungsspektrum um eine weitere wichtige Erste-Hilfe-Maßnahme: das Kühlen.
Dabei geht es nicht nur um die praktische Anwendung, sondern auch um das Verständ-
nis dahinter: Ihr Kind lernt, in welchen Situationen Kühlen sinnvoll ist, warum es hilft und 
worauf dabei zu achten ist.

Darüber hinaus stärken wir in dieser Einheit das Gefahrenbewusstsein, insbesondere im 
Hinblick auf typische Situationen auf dem Spielplatz. Gemeinsam mit Ihrem Kind sprechen 
wir darüber, welche Risiken bestehen, wie man Gefahren frühzeitig erkennt und wie Unfälle 
möglichst vermieden werden können.

Für Sie als Eltern gibt es zu diesem Thema ebenfalls einige hilfreiche Hinweise. Achten Sie 
bei Schaukeln, Spiel- und Klettergerüsten bitte auf folgendes:

•	 Verdeckte Schrauben und  
	 Befestigungen
Alle Schrauben sollten abgedeckt 
oder versenkt sein, damit Kinder 
nicht hängen bleiben oder sich an 
hervorstehenden Kanten verlet-
zen können.

•	 Feste Verankerung der Geräte 
Alle Spiel- und Klettergeräte soll-
ten fest im Boden verankert sein, 
um Unfall- oder Kippgefahren 
zuverlässig vorzubeugen.

•	 Nutzung geprüfter Geräte 
Achten Sie darauf, dass alle Ge-
räte TÜV- und GS zertifiziert sind, 
um die Sicherheitsstandarts zu 
gewährleisten.

•	 Sicherer Stand von Trampolinen
Achten Sie darauf, dass Trampo-
line fest im Boden verankert sind 
sowie über intakte Netze und 
Polster verfügen.

•	 Regelmäßige Sicherheits- 
	 kontrollen
Kontrollieren Sie die Spiel- und 
Klettergeräte regelmäßig auf 
lose Schrauben, morsche Stellen 
oder sonstige beschädigte Teile 
und lassen Sie diese bei Bedarf 
reparieren oder austauschen.

•	 Schnürlose Kinderkleidung 
Vermeiden Sie Kleidung mit lan-
gen Schnüren oder Kordeln, da 
Kindern daran hängen bleiben 
und sich im schlimmsten Fall ver-
letzen oder gar strangulieren 
könnten.

•	 Kein Fahrradhelm auf dem 
	 Spielplatz
Lassen Sie Ihr Kind ohne Fahrrad-
helm auf dem Spielplatz spielen, 
da dieser an Sprossen oder Klet-
terelementen verhaken kann und 
damit ein hohes Verletzungsrisiko 
birgt. 

•	 Ausreichend Fallschutz für  
	 Kleinkinder
Unter hohen Spielgeräten sollte 
geeigneter Fallschutz wie Sand, 
Rindenmulch oder spezielle Mat-
ten vorhanden sein, um Verlet-
zungen zu reduzieren.

•	 Keine unbeaufsichtigten Spiele 
	 mit Seilen und Leinen 
Lassen Sie Ihr Kind nie unbeauf-
sichtigt mit Leinen oder Seilen 
spielen, da hierbei eine hohe 
Strangulationsgefahr besteht 
und daher nur unter Aufsicht zur 
Verfügung stehen sollte.

Auch wenn wir gemeinsam mit 
Ihrem Kind viele Gefahren erken-
nen und Erste-Hilfe-Maßnahmen 
spielerisch einüben, sollten auch 
Sie als Eltern für den Ernstfall gut 
vorbereitet sein. Weitere Infos 
hierzu finden Sie auf der nächs-
ten Seite.



Prävention ist notwendig, aber nicht immer ausreichend. Sind Sie 
für den Ernstfall vorbereitet? Wann haben Sie zuletzt einen Erste- 
Hilfe-Kurs besucht? Oder gehört genau das zu den Dingen, die Sie  
sich schon lange vorgenommen haben?

Das Bayerische Rote Kreuz bietet regelmäßig Erste Hilfe Kurse sowie 
spezialisierte Erste Hilfe am Kind Kurse an. Eine ideale Gelegenheit, Ihr 
Wissen aufzufrischen, Sicherheit im Notfall zu gewinnen und so aktiv 
zum Schutz Ihres Kindes und zur Sicherheit in unserer Gesellschaft bei-
zutragen. 

Informieren Sie sich über das Kursangbot des BRK sowie die nächsten 
Termine bei Ihrem örtlichen Kreisverband.

Ihr Kita-Team
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Elterninformation  
Lerneinheit 4 
„Im Freibad“
Liebe Eltern,
in dieser Einheit lernt Ihr Kind, wie schnell es im Freibad oder am See zu einem Wespen- 
oder Bienenstich kommen kann – und vor allem, wie man solchen Situationen vorbeugt. 
Sollte es dennoch zu einem Stich kommen, weiß Ihr Kind künftig, welche Schritte wichtig sind. 

Ein zentrales Thema dabei ist auch die mögliche allergische Reaktion auf Insektengift. 
Immer mehr Menschen reagieren empfindlich – oft sogar mit zeitverzögerten Sympto-
men. Behalten Sie deshalb Ihr Kind nach einem Insektenstich gut im Blick, um rechtzeitig 
reagieren zu können. Doch nicht nur Wespen und Bienen können den Aufenthalt am 
Wasser beeinträchtigen. 

Damit Sie und Ihr Kind die sonni-
gen Tage entspannt und sicher 
genießen können, haben wir ei-
nige praktische Hinweise für Sie 
zusammengestellt:

•	 Ausreichend Sonnenschutz 
Regelmäßiges, gründliches Ein-
cremen, das Tragen leichter, 
langer Kleidung sowie eine Kopf-
bedeckung sind wichtig – gera-
de Kinder reagieren besonders 
empfindlich auf Sonne.

•	 Vorsicht bei süßen Speisen im 
	 Freien
In Limonadenflaschen oder Jo-
ghurtbechern können Bienen 
leicht übersehen werden. Ein 
Stich im Mund- oder Rachenraum 
kann zu akuter Atemnot führen. 
In diesem Fall sofort kühlen (z. B. 

mit einem nassen Handtuch) und 
Bademeister/Wasserwacht so-
wie den Notarzt verständigen.

•	 Schuhe oder Badeschuhe  
	 tragen
Achten Sie darauf, dass Ihr Kind 
stets Schuhe oder Badeschuhe 
trägt, da diese zuverlässig vor In-
sektenstichen, Glasscherben und 
anderen spitzen Gegenständen 
am Boden schützen.

•	 Regelmäßig aufwärmen 
Kinder vergessen beim Spielen 
im Wasser oft Zeit und Tempera-
tur. Achten Sie darauf, dass sich 
Ihr Kind regelmäßig abtrocknet, 
warme Kleidung anzieht oder 
zwischendurch etwas Warmes 
trinkt, um nicht auszukühlen.

•	 Langes Abkühlen vor dem 
	 Schwimmen
Vor dem Hineingehen ins Wasser 
sollte der Körper abgekühlt wer-
den, um den Kreislauf nicht zu 
überlasten. Ein plötzlicher Tempe-
raturwechsel – etwa beim Sprung 
in kaltes Tiefenwasser – kann im 
schlimmsten Fall zu einem Kreis-
laufstillstand führen.

•	 Sprünge ins Wasser nur an  
	 sicheren Stellen
Springen sollte ausschließlich 
dort erfolgen, wo die Wassertiefe 
bekannt und ausreichend sowie 
der Untergrund frei von Hinder-
nissen ist. Sprünge ins Ungewisse 
führen häufig zu schweren oder 
sogar tödlichen Verletzungen.
 
Mit dieser Einheit endet das Mini 
Trau Dich Programm – zumindest 
offiziell. Im Kindergarten werden 
wir die vermittelten Inhalte je-
doch weiterhin regelmäßig auf-
greifen und spielerisch festigen.
Durch kleine Rituale und Gesprä-
che zu Hause bleibt das Gelern-
te präsent und Ihr Kind gewinnt 
mehr Sicherheit im Umgang mit 
kleinen Notfällen.


